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 Mit Zugkomponenten 
aus aufwendig verarbei-
tetem Carbon und 
carbonfaserverstärkten 
Kunststoffen will die 
Carbon GmbH die Au-
ßenhautinstandsetzung 
nochmals effizienter 
gestalten.  B

ild
: C

ar
b

on
 

AUSSENHAUTREPARATUR

Mit mehr Zugkraft zum Ziel
Seit gut  Jahren forciert das Eigeltinger Unternehmen Carbon die Außenhaut-In-
standsetzung mit einem japanischen Werkzeug. Nun gibt es eine Eigenentwicklung 
von Carbon. Das CBR-System ist leichter und schneller.

Über . Betriebe in Deutsch-
land und mehrere Tausend 
Anwender in der ganzen Welt 

arbeiten aktuell mit den Reparaturkon-
zepten der Carbon GmbH. Das Team 
um Siegbert Müller und Edeltraud Hol-
le hat in den letzten  Jahren die sanf-
te Bit-Reparaturmethode in der Karos-
serie-Instandsetzung als Standard bei 
zahlreichen Automobilherstellern, 
Versicherungen, Sachverständigenor-
ganisationen und im K&L-Markt eta-
bliert. 

Als Grundlage dienen bislang die 
Aluminium-Zugkomponenten und die 
Stromquelle des japanischen Erfinders 
der Bit-Reparaturmethode, Kosei 
Ishihara. Um diese Werkzeuge herum 
ist im Lauf der Jahre das Außenhautre-
paraturkonzept der Carbon GmbH mit 
der speziellen Klebetechnik „Gluetech 
Plus“ und einer Gerätereihe für die 
Aluminiumreparatur entstanden. 

Ein wichtiger Teil der Firmenphilo-
sophie sei es laut Siegbert Müller, das 
Reparaturkonzept ständig zu verbes-
sern. Müller bedauert, dass man sich 
mit dem japanischen Lieferanten nicht 
auf eine Weiterentwicklung der Zug-
komponenten verständigen konnte. 
 fiel deshalb die Entscheidung, mit 
dem Carbon-Body-Repair-System, 
dem CBR, den eingeschlagenen Weg 
konsequent allein weiter zu gehen. 

Das Ziel: noch mehr Reparaturqua-
lität und noch mehr Effizienz beim 
Richten durch extrem leichte Materia-
lien, hohe Steifigkeit und eine optima-
le Ergonomie der Zugkomponenten. 
Erreicht hat das Unternehmen dies 
durch einen hohen Anteil an hochwer-
tigen Komponenten aus Carbon und 
carbonfaserverstärkten Kunststoffen. 
Die Wabenstruktur des CBR sorgt für 
maximale Stabilität bei niedrigem Ge-
wicht. 

Leichteres Material mit höhe-
ren Zugkräften
Durch das geringe Gewicht der CBR-

Zugkomponenten reduziert sich der 
Kraftaufwand bei alltäglichen Richtar-
beiten erheblich. Trotz der im Ver-
gleich zu bisher verfügbaren Richtsys-
temen über  Prozent leichteren Kom-
ponenten ermöglichen die verwende-
ten modernen Materialien höhere 
Zugkräfte beim Richten von Karosse-
rie-Außenhautschäden. Für die Praxis 
bedeutet das geringe Gewicht, dass ein 
Mitarbeiter meist allein mit dem 
Strong-Tool oder dem Line-Tool arbei-
ten kann. Das Ansetzen der Zugwerk-
zeuge – insbesondere beim Arbeiten 
über Kopf – soll im Vergleich zu kon-
ventionellen Systemen einfacher und 
weniger ermüdend sein. 

Nicht nur die Zugwerkzeuge, son-
dern auch der neu entwickelte CBR-C-
Power-Inverter setze neue Maßstäbe, 
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Bei den Würzburger 
Karosserie- und 
Schadenstagen wird 
das Eigeltinger 
Unternehmen Car-
bon das neue Sys-
tem erstmals einem 
breiten Publikum 
präsentieren. Wol-
len Sie dabei sein? 
Anmeldung unter 
www.karosserie-
schadenstage.de
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so Müller. Kurze Schweißzeiten sollen 
auch bei den heutigen, oftmals sehr 
dünnen Blechen Durchbrand und Ge-
fügeveränderungen verhindern. Die 
verwendeten Bleche im modernen 
Fahrzeugbau und bei Multi-Material-
Karosserien machen kurze, präzise 
Schweißimpulse notwendig, damit 
nicht zu viel Wärme ins Material ge-
langt oder gar Löcher entstehen. Ins-
besondere beim Einziehen von Ble-
chen lässt sich die Energie gut dosie-
ren. 

Stolz ist der Carbon-Gründer auf das 
Bedienkonzept des Inverters. „Die Mit-
arbeiter in den Karosserieabteilungen 
müssen sich täglich mit einer Vielzahl 
von Geräten und Systemen auseinan-
dersetzen. Deshalb war uns wichtig, 
die Bedienung extrem einfach und pra-
xisgerecht zu gestalten.“ Dazu gehöre 
auch, dass das Bedienpanel neben der 
internationalen Version für die DACH-
Region komplett in Deutsch verfügbar 
sei. In jedem der Programme für das 
Anschweißen der Masse, der Bits (Zug-
ösen), das Arbeiten mit dem Easy-Tool, 
das Einziehen von Stahl bzw. Alumini-
um sowie das Arbeiten mit Kohleelek-
troden sind alle notwendigen Parame-
ter bereits voreingestellt. Bei Bedarf 
kann der Anwender Schweißzeit und 
Leistung feinjustieren. Siegbert Müller: 
„Das Feedback der Beta-Tester zum 
CBR-C ist absolut klasse. Viele Geräte 
verursachen teilweise systembedingt, 
teilweise aufgrund komplizierter Be-
dienung und falscher Einstellungen 
häufig Löcher und Durchbrand. In der 
Praxis bedeutet das enorm viel Nach-
arbeit. Mit dem CBR-C scheinen die-

 Modernstes Engineering: Spritzgussanalyse einer carbonfaserverstärkten Zugwerkzeug-
Komponente. Die Entwicklung und Herstellung des CBR-Systems erfolgen beinahe vollstän-
dig in Deutschland. 
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NOCH FRAGEN?

Konrad Wenz, Chefredakteur »F+K«
„Wird nur ein Mitarbeiter 
anstatt wie bislang zwei 
für viele Richtarbeiten 
benötigt, kann das neue 
CBR-System von Carbon 
vielen Betrieben einen 
echten Mehrwert bei der 
Instandsetzung bringen.“

 0931/418-2556
 konrad.wenz@vogel.de

se Probleme tatsächlich der Vergan-
genheit anzugehören.“   

„Alles gut und schön, aber wie sollen 
wir eine erneute Investition stem-
men?“, dürften sich viele Betriebsinha-
ber und Geschäftsführer fragen, die mit 
dem Miracle-Außenhaut-Reparatur-
konzept von Carbon arbeiten. Man 
habe sich auch zu diesem Punkt viele 
Gedanken gemacht, sagt Siegbert Mül-
ler. Carbon-Kunden ermögliche man 
ein Upgrade auf das CBR zu attraktiven 
Konditionen. Zudem biete man ihnen 
eine Inzahlungnahme vorhandener 
Systeme an. Leasingrückläufer und 
Systeme aus Inzahlungnahmen würde 
die Carbon GmbH komplett überholen 
und sie dann auf ihrer Website als Re-
furbished-Arbeitsplätze mit Gewähr-
leistung anbieten. 

Die Zukunft sei Carbon, ist sich Sieg-
bert Müller sicher, denn alle Partner-
betriebe und Anwender, die bereits mit 
dem CBR arbeiten durften, seien sich 
einig: Der enorme Aufwand für die Ent-
wicklung des CBR habe sich jetzt schon 
gelohnt.  LEIF KNITTEL


